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5 Mittwoch, den8. Januar ISIS
Amtliches.

K. Amtsgericht Nagold.
1. Die Sitzungen des Schöffengerichts finden im Jahre

1913 regelmäßig am Donnerstag stall- am ersten Donners¬
tag im Monat fallen dieselben gewöhnlich aus.2. Die Sitzungen in bürgerlichen Rechtsstrektigkeiten
werden am Dienstag adgehalten.

3. Als Gerichtstag , an welchem mündliche Anfragen
und Gesuche bei einem der Richter vorgetragsn, sowie An¬
träge und Gesuche, insbesondere auch Klagen zu Protokoll
des Gerichtsschreibers angebracht werden können, istsder
Samstag bestimmt. Dringliche Anfragen, Anträge und
Gesuche werden jederzeit enlgegengenomme.i. Am Samstag
können die Parteien auch — ebenso wie am Dienstag
ohne vorzängige Klage zur Verhandlung eines Rechtsstreits
vor dem Amtsgericht erscheinen.

Aus diese Gelegenheiten. Rechtsstieitigkeiten ohne Zu¬
ziehung von Rechtsbeiständen anhängig zu machen und zuerledigen, wird htngewiesen.

4. Der Gerichtstag i« Alteusteig wird regelmäßigam erste» Montag im Monat adgehalten und wenn
dieser Tag auf einen bürgerlichen Feiertag fällt, am ersten
Mittwoch, im August fällt er aus

Hienach findet der Gerichtstag statt am 8. Januar,3. Februar, 3. März. 7. April. 5. Mat. 2. Juni, 7. Juli.1. September, 6. Oktober, 3 November, 1. Dezember.
Den 18. Dezember 1912.

K. Hbevamt HlagoLö.
Bekanntmachung,

betr . die Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Aufnahme in die Rekrutiernngsftaunnrolle für ISIS.

Aus Grund der demschen Wehrordnung in der neuen
Fassung vom 22. Füll 1901 (Reg.Bl. 1901 S . 275 ff.)wird folgendes bekannt gemacht:

1. Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des
Kalenderjahres, tu weichem der Militärpflichtige das 20.
Lebensjahr vollendet und dauert so lange, bis über die
Dienstpflicht der Wehrpflichtigen endgültig entschieden ist.
Nach Beginn der Militärpflicht fl. Abs. 1) haben die

Wehrpflichtigen die Vdlik,r«hrit, kch für A»f«atz»e i»
die NkkrllIierll«zsSLMmrüüe» a»ra«rldr». (Meldepflicht).
Diese Anmeldung muß in der Zeit vom IS . Ja «,bis 1. Febr . erfolgen.

2. Die Lmkeldmg erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigenOrtes, an welchem der Militärpflichtige sei»»« kiurrsde«Aust-ih-ll hat.
Hat er keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er sich

bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes, d. h. desjenigen

Ortes, an welchem sein, oder sofern er noch nicht selbst¬
ständig ist, seiner Eltern oder Vormünder ordentlicher
Gerichtsstand sich befindet.

3. Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden
Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in
seinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Ge¬
burtsort im Auslande liegt, in demjenigen Orte, in
welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten
Wohnsitz hatten.

4. Wruu dir AumelLnu- Nicht am Geburtsorte erfolgt, ist ein
vomK. Standesamt kostenfrei zu erteilendes Grburts-
zeuzuis(Geburtsschein) vorzulegen.

5. Sind Militärpflichtige von dem Ort, an welchem sie
sich nach oben Ziff. 2 zur Stammrolle anzumelden
haben, zeitig abwesend(aus der Reise begriffene Hand¬
lungsgehilfen, auf See befindliche Seeleute rc.), so habenihre Elter», Vormünder, lehr-, Srot- »der Fabrikhrrre» dir
Verpflicht»«-, ße zur Stammrolle aujumelde«.

6. Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend
voraeschriebenen Weise seile««der Militärpflichtige« so lauge
alljährlich;o miedrrholr«, Ms ei«r e«dgüitige Entscheidung
über die Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden erfolgt ist.
Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle

ist der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene flosaugsschei«
uirflllkgr«. Außerdem sind elwa eingetretene Verände¬rungen(in Betreff des Wohnsitzes, Gewerbes, Standesetc) dabei anzuzeigen.

7. «iagkwaaderte(R .M .G . § 11). welche in das Militär-
Pflichtige Alter eingetreten sind, bei früheren Ausheb¬
ungen Vedrrgauzr«», sind gleichfalls zur Anmeldung
verpflichtet.

8. Don der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit, welche für
einen bestimmst« Zeitraum von den Ersatzüehörden aus¬
drücklich hievon entbunden oder über das laufende Jahrhinaus zurückgestellt wurden.

9. Militärpflichtige, »rlche«ach Lameldu«, zur Stammrolle im
Lause eines ihrer Milftärpflichtjahre ihren dauernden
Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem anderen
Aushedungs- oder Musterungsbezirk verlegen, haben
dieses behufs der Berichtigung der Stammrolle sowohlbeim Abgang der Behörde oder Person, welche fiein die Stammrolle ausgenommen hat, als auch nachder Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, welche
daselbst die neue Stammrolle führt, spätestens inner¬halb dreier Tage zu melden.

10. Versäumnis der Meldefristen(oben Ziffer1, 6 und 9)
entbindet nicht von der Meldepflicht.

11. Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stamm¬rolle oder zur Berichtigung derselben unterläßt, ist mit
Geldstrafe bis zu SV Mk . oder mit Hast bis zu

Bm Effrinm„ ch AM«i Widich.
Bon Missionar<L. Renz , Kalikut.

(Schluß.)
Hier hatten wir Aufenlhalt. erst um Mitternacht 11 Ul

konnten wir wieder weiter; der Schnellzug sauste dabin un
brachte uns am andern Tag um V-3 Uhr nach Kalikr
unsem Wirkungsplotz. In Palyhut schon warenM.ssioncSchmid und Missionar Maue an der Bahnstation uns zbegrüßen. Die Schüler in Parapangadr standen in Rei
und Glied auf der Veranda der neu erbauten Elementa
schule, Missionar Jaus gerade an diesem Tag die Schul
inspizierend, kam mit dem Oberlehrer der Schule auf d
Bahnstation um ihn vorzustellen. Miisionar Zaus fuhr dan
mit uns weiter. In Feroke der zweitletzten Station stände
Ava 15 eingeborene Lehrer und Pfarrer Paul Selvam aröohnhos, sie waren uns entgegengekommen. Meiner Fra
und mir wurde eine Halskette, von wohlliechenden Blumegemacht, überreicht, sie hatten den Stationsoorstand gebest!
den Zug etwas länger hallen zu lassen bis sie ihrem Mt,
stonar die Hand gedrück haben. Nach einigen Minute!
fuhren wir in Kalikut ein, auf dem Bahnhof empfinge!uns d e Missionare mit ihren Frauen und eine große Anzahl eingeborener Christen. Die Freude des Wiedersehen«^ sehr. groß, wir waren fast erschöpft von dem viele,
Händedrücken! Im Missionshaus angekommen las Missio
nar Jaus Psalm 103. hielt eine kurze Begrüßungsrede un!
schloß mit einem Gebet. Dann sangen die eingeborene»
Lehrer mrd Lehrerinnen das Lied in Deutsch, eingelehrt vorFrau Missionar Seiler!

Nun danket all und bringet Ehr,
Ihr Menschen in der Welt,
Ihm. den da preist der Engel Heer

Allzeit im Himmelszelt.
Er laste seine Lieb und Güt
Um, bei und mit uns gehn,
Was aber ängstet und bemüht,
Gar ferne von uns stehn.

Und nun sind wir in Kalikut, wir wohnen bei Hermund Frau Missionar Stuckert; nächste Woche können wir
in unser neues Haus, das einem Christen unserer Gemeindegehört, beziehen; morgen Sonntag, den 20. Okt. soll das¬
selbe durch einen kleinen Gottesdienst eingewetht werden,
bereits hat der Eigentümer dem Haus einen Namen ge¬geben. nämlich„Grace Cattuge" (Gnadenhüttchen). Die
eingeborene Sprache Mülayalum habe ich scheint«nicht ver¬gessen; letzten Freitag mußte ich zum erstenmal eine Bibel-
stunde hatten und morgen Sonntag darf ich in der Kirchereden.

Anfangs nächster Woche will Missionar Knobloch dieArbeit, welche er s. Zt. von mir übernommen hat, über-geben. Missionar Jaus hat dasselbe bereits getan. Mein
eingeborener Katechist(Gehilfe) ist noch auf der Predigt¬reise. kommt aber bald zurück. „Die Jugend Malabars"
ist meine Arbeit, Heidcn- und Christen-Kinder sind mirübergeben; im ganzen Distrikt der über 3 Millionen Ein-
wohier zählt, soll ich reisen usd des Herrn Werk treiben,
daneben durch literarische Tätigkeit die Jugend Malabars
mit dem Evangelium bekannt machen. Eine schöne hoff¬nungsvolle, aber sehr schwere Arbeit!

In Kalikut angekommen war unser Gang zu unsrem
eingeborenen Pfarrer Lschandron, der fln letzter Zeit an
Wassersucht schwer krank darniederliegt. Es wurde uns bei
der Ankunft mitgeteilt, daß Pfarrer Tschandron nur nocheinen Wunsch habe ehe er sterbe, nämlich, uns beide zusehen. Auch wir freuten uns ihm die Hand noch drückenzu dürfen, ich durste früher viel mit ihm Zusammenarbeiten
und von ihm lernen. . Der Herr unser Heiland hat mich

L Tagen zu bestrafen. Ist diese Versäumnis durch
Umstände herbeigeführt, deren Beseitigung nicht in dem
Willen des Meldepfllchtigen lag, so tritt keine Strafe ein.12. Die zum einjährig-freiwillige« Dienst Berech¬tigte«, sofern sie nicht schon früher zum aktiven Dienst
eingetreten sind, sowie diejenigen Militärpflichtigen,
welche die Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst bei der
Prüfungskommission nachgesucht haben, haben sich beim
Eintritt in das militärpflichtige Alter bei dem Zioil-
vorsitzenden der Ersatzkommission ihres Gestellungsortes(vgl. Ziff. 2 und3) schriftlich oder mündlich unter Vor¬
legung ihres Berechtigungsscheines, sofern ihnen derselbe
bereits behändigt ist, bzw. unter Vorlegung des Be¬
fähigungszeugnisses zum Seesteuermann. zu melden
und ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen.13. Sofern sich die Berechtigten im Besitze des Berechtig¬
ungsscheines befinden, werden sie durch die Ersatz¬
kommission bis zum 1. Okt. ihres vierten Milttär-
pflichtjahres, d. i. des Jahres, in welchem sie das 23.
Lebensjahr vollenden, zurückgestellt.
Die Ortsoorsteher werden beauftragt, dies in ihren

Gemeinden durch Ausschellen und Anschlag der ihnen
zugegangenen Plakate bekannt z« mache«.

Den 4. Januar 1913. Kommerell.

Die Ortsbehörden
werden auf den Erlaß des K. Oberrekrutierungsrats vom31. Okt. 1903 — Ministerialamtsblatt Nr. 23 S . 525—
hingewiesen mit dem Auftrag, bei jeder Abmeldung eines
Militärpflichtigen aus dem Lofnngsschei« hievon Vermerk
zu machen unter Angabe des Olts . wohin" und von der
Abmeldung sofort dem Oberamt Anzeige zu erstatten.Den 4. Jan . 1913. Kommerell.

Bekauntmachnug betr. die Zurückstellung der zu«
einjährig -freiwillige« Dienst Berechtigten.
Näch§ 93 Ziff. 2 der Wehrordnung haben sich die zum

einjährig-frerwilligen Dienst Berechtigten beim Eintritt in das
militärpflichtige Alter, sofern sie nicht bereits vorher zum
aktiven Dienst eingetreten sind, sowie diejenigen Militär¬
pflichtigen. welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Dienst bei der Prüfungskommission nachgesucht haben, bei
der Erfatzkommissio» ihres Gestellnngsorts schriftlich
oder mündlich unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheines,
sofem ihnen derselbe bereits behändigt ist, zu melden und
ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen, und
zwar auch diejenigen, welche sich schon früher bei einem
Truppenteil zum Diensteiniritt gemeldet haben und aus
irgend einem Grund abgewiesen worden sind.

Den 4. Januar 1913. Kommerell.

gnädig geführt, wie freue ich mich ihn meinen Helland bald
zu schauen", es waren Freudentränen die über seine Wangenherabrollten. Pfarrer Tschandron ist über 70 Jahre, war
Mitarbeiter an der Bibelreviston und Mitglied der Mala-yalum-Ltteratur-Kommisston. Möge Gott ihn bald vo»
seinem Leiden erlösen. Bor zwei Monaten hat er da»
Basler Misstonskommitee gebeten in den Ruhestand treten
zu dürfen, hofft aber im stillen der Herr unser Heiland werde
ihn vorher noch heimholen, sodaß die Mission ihm keinePension geben müßte.

Und nun liebe und geehrte Leser des Gesellschafter»,
liebe Misstonsfreunde!

Wir freuen uns in Indien sein zu dürfen, groß und
viel ist die Arbeit aber einen Trost habeu wir: „Unser Gott
wird mit und für uns streiten."

Helfen auch Sie mit, durch Fürbitte und Handreich¬ung, daß die Sache unsres Gottes hieri» Indien, in Ma¬
labar und in Kalikut siege. Wir wollen geme aushalte«auf unserem Posten, weil wir misten:

Die Sach ist dein Herr Jesu Christ
Die Sach an der wir stehn;
Und weil es deine Sache ist
Kann sie nicht untergehn!

Gedenken Sie an uns in Ihren Gebeten, «ud vergessenSie Indien, besonders Malabar und Kalikut mein Arbeits¬
feld nicht. Tausende sind noch fern vom wahren H<il,
Millionen schmachten noch unter der Finsternis des Heide»,tums. Wer von Ihnen kann da ruhig bleiben und die
Hände in den Schoß legen? In Indien sterben in einem
Monat durchschnittlich 8000 Menschen, die meisten ohne die
Hoffnung auf ein ewiges Leben. Also liebe Freunde! frischauf zur Mitarbeit.

Um ein ewigen Kranz, dies arme Leben ganz.
Mit herzlichen Grüßen

C. Renz,  Missionar mit Frau.
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Die Ortsbehörde»
werden beauftragt, die gemäß§ 1 der Bollzugsverfügung zum
Feldbereiuigungsgesetzvom 19. Juli 1886 (Reg.Bl.
S . 253) alljchrltch zu erstattenden Anzeige» über die
auf Grund freiwilliger Uebereiukunfrder Beteiligte«
ausgeführte« Feldbereiuiguugeu«. Feldwegaulagen
für bas Kalenderjahr ISIS binnen 8 Tage« als
portopflichtige Dienstsache hieher einzusende».

Die Berichte haben sich auf folgende Angaben zu er¬strecken:
1) Art des Unternehmens, ob Feldweganlagen mit oder

ohne neue Feldwegeinteilung, ob ohne oder mit Zu¬
sammenlegung;

I ) Zeit der Ausführung;
3) Größe der bereinigten oder mit Wegen versehenen

Flächen und Zahl der beteiligten Grundbesitzer;
4) Länge der neu angelegten Wege;
5) Kosten des Unternehmens;

a) für die Beteiligten,
d) für die Gemeinden.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Den 4. Januar 1913. Kommerell.

Die Herren Standesbeamte»
«erden auf die Min.-Bers. betr. die statistischen Erhebungen
über die Bewegung der Bevölkerung(Geburten, Eheschließ¬
ungen und Sterbesälle) und über die Todesursachen, vom
13. Dez. 1911 (Reg.Bl. S . 673) hingewiesen und darauf
aufmerksam gemacht, daß die Verzeichnisse über die Ge¬
burten, Eheschließungen und Sterbefälle nun nicht
mehr an das Oberamt, sondem spätestens bis zum
IS. Februar ISIS beurkundet an das K. Statistische
Laudesamt in Stuttgart nebst den Gebührenrechnungen
einzusende» sind.

Den 4. Januar 1913. Kommerell.

Die K. Standesämter
»erden beauftragt, die Auszüge aus dem Sterberegister
über die im Jahre 1912 vorgekommenen Todesfälle männ¬
licher Personen, welche das 25. Lebensjahr noch nicht voll¬
endet hatten und außerhalb des Gemeindebeztrks geboren
stad, spätestens bis 15. d. M. an das Oberamt als Heeres¬
sache etnzusenden.

Den 4. Jan . 1913. Kommerell.

Die Ortspolizeibehörde»
wollen die Fleischbeschauer zur Vorlage ihrer Beschau¬
bücher an die Kgl. Oberamtstierarztstelle aus längstens
IS . Januar ISIS veranlassen.

Die Vorlage hat als portopsl. Dienstsache zu erfolgen.
Den 4. Januar 1913. Kommerell.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold , 8. Januar ISIS
k. p. Museum. Zur Feier ihres Weihnachtsabends

gab die Museumsgesellschast am Samstag ihren Mitgliedern
tm „Hotel Post" ein Streichmusik-Konzert, das aus
erlesenen Stücken bestand und von einer Abteilung der
Militärkapelle aus Tübingen rühmlich bekannter Weise
ausgesührt wurde. Der Abend hatte ein festliches Gepräge,
gegeben durch Aufmachung und Oertlichkeit. Der glänzende
Lichterbaum, besungen von der festlichen Versammlung, die
reizvolle Gabenoerlosung und last, not least die anschließende
Tanzunterhaltungbewirkten schöne und freudige Eindrücke,
welchen man sich geme überließ.

* Zur gest. Beachtung. Im heutigen„Plauder¬
stübchen" ist eine Warnung an deutsche Mädchen vor dem
unbedachten Annehmen sogenannter,An pair"-Stellen in
Paris veröffentlicht, auf die wir an dieser Stelle besonders
aufmerksam machen. _

Wildberg, 5. Jan. (Korr.) Gestern abend hielt der
hiesige Militär- und Beterauenverein seine Weihnachtsfeier
mit Gabenverlosung im Gasthofz. Hirsch ab. Die Feier
wurde eingeleitet durch das Lied: „Stille Nacht". Vorstand
Gottlieb Weik  begrüßte die so zahlreich erschienenen Kame¬
raden mit ihren Angehörigen und erteilte Herrn Oberpräzeptor
Gl wert  das Wort, welcheru. a. einen Rückblick auf das
abgelaufene Geschäftsjahr gab und gedachte dabei der ver¬
storbenen Kameraden. Die Humorist. Darbietungen fanden
ungeheuren Beifall, besonders„Johann im roten Ochsen",
„August kommt" und „Die schöne Adelgunde". Großen
Beifall fanden auch die von Herrn Hauptlehrer Schuster
vorgetragenen Deklamationen.

Aus de» Rachbarbezirken,
r Reuenbürg , 7. Jan . (Brandstiftung .) Nach¬

dem das Gericht wegen des Brandes in der Bärenwirtschast
in Birkenfeld am Tatort Augenschein»orgenommen hatte,
wurde die Besitzerin verhaftet.

Llwüesuachrichtell.
r Stuttgart , 7. Jan. (Amtswechsel ). Der

bisherige Präsident de» Steuerkollegiums und nunmehrige
Präsident des evang. Konsistoriums, v. Zeller, wird morgen
sein Amt wechseln. Die Mitglieder des Steuerkollegiums
werden zu Ehren seiner achtjährigen Tätigkeit an der Spitze
des Kollegiums eine Abschiedsfeier veranstalten.

p Stuttgart , 3. Jan . Ein Verzeichnis der Mitglieder
der Zweiten Kammer ist nunmehr im Druck erschienen.
Das älteste Mitglied des Hauses ist der sozialdemokratische

Abg. Tauscher mit 72̂ Jahren (geboren 15. Juni 1840).
Sollte der Abg. Tauscher das Amt des Alterspräsidenten
nicht ausüben wollen, so würde der Abg. Rembold-Gmünd
(geb. 27. Sept 1844) Alterspräsident sein. Das jüngste
Mitglied des Hauses ist der am 15. Dez. 1881 geborene,
nunmehr 31 Jahre alte Abg. Bolz-Rottenburg(Z.). Die
nächstjüngsten Abgeordneten sind Berroth, Fischer und Andre.
Im Alter von 31—40 Jahren stehen 17 Abgeordnete, von
41—50 Jahren 31 Abgeordnete, von 51—60 Jahren 30,
von 61—70 Jahren und darüber 14 Abgeordnete. Die
beiden mittleren Jahrzehnte stellen also, jedes in gleicher
Stärke, die größte Zahl der Abgeordneten, zusammen̂/z
der ganzen Kammer. Dem Berufe nach(wobei freilich die
Grenzen mannigfach ineinander übergehen) sind zu zählen:
23 Ortsoorsteher, Gemeinde- und Körperschaftsbeamte,
Notare; 21 Redakteure, Partei-, Vereins und Gewerkschafts-
sekretärc; 11 Kaufleule und Industrielle; 10 Landwirte;
9 Staatsbeamte; 8 Rechtsanwälte; 4 Handwerker; 2 Wirte;
2 Lehrer; 1 Geistlicher; 1 Arbeiter.

Stuttgart , 4. Januar. In Stuttgart soll im Lause
dieses Jahres eine Lustfchiffhalle errichtet werden. Wie der
Stuttgarter Korrespondent des „Deutschen Telegraphen" hört,
weilte der Vertreter der „Delag", Dr. Eckner, gestern in
Stuttgart, um den Platz zu besichtigen, der für die Luft-
schiffhalle in Frage kommt. Es ist dies ein Platz auf dem
Cannstatter Wasen, unmittelbar am Ufer des Neckars. Die
Besichtigung hat ein endgültiges Resultat noch nicht
ergeben. Es ist möglich, daß für die Halle noch ein an¬
derer Platz in die Wahl einbezogen wird. Die Stuttgarter
Stadtverwaltung steht dem Plan sehr sympatisch gegenüber
und wird die Verwirklichung des Gedankens einer Stuttgarter
Lustschiffhalle nach Möglichkeit unterstützen.

r Stuttgart , 7. Jan . (Seuche .) Die Maul- und
Klauenseuche ist in Münsingen ausgebrochen.

Stuttgart , 7. Jan . D ŝ altbekannte Fleisch- und
Wurstwarengeschäft von Fr . Appenzeller(InhaberK. Groß)
in der Lalwerstraße geht durch Kauf in den Besitz von
Metzgermeisler Konrad Gwinner in der Hirschstroße über.
Als Kaufpreis nennt man die Summe von 8—900000

Das Ergebnis der württ . Berkehrsanstalte «.
x Stuttgart , 4. Jan . Der Verwaltungsbericht der

Verkchrsanstalten für 1911 (1. April 1911 bis 31. März
1912) ist nunmehr ausgegeben worden. Die Länge der
württ. Staatseisenbahnen betrug am Schluß des Etats-
ahres 2088,04 Klm, die der Prioatbahnen 291.01 Klm.

Im Jahre 1911 waren dei den Staatsbahnen 48,75 Klm.
sinzukommen. Stationen sind 626 vorhanden. Die Zahl
der Lokomotiven betrug 810 (-s- 11), die der Pe sonen-
wagen 2185 (-j- 108, darunter 92 der4. Klaffe), die der
Güterwagen usw. 13 357 (->- 772), die der Postwagen 150.
An Zugkilometern wurden 25 769 050 geleistet. 1006 897
mehr als 1910. Die Zahl der beförderten Züge beträgt
555873. Befördert wurden 70510301 Personen (mehr
5856 284). Hievon entfielen auf die 4. Klaffe 80,73°/g
(im Vorjahr 80,78), auf die 3. Klasse 16,92 (16,68), aus
die 2. Klasse 2,24 (2,42), auf die 1. Klaffe 0,11 (0.12).
Die Gesamteinnahmen aus dem Personen- und Gepäckver¬
kehr betrugen 31542615 (mehr2 050861 ^ ) ; aus
)em Güterverkehr 51 645 251 ^ (mehr 3 479 276 ^ ).
Im ganzen betrugen die Betriebseinnahmen 89369055 ^
92^ (mehr 6067 297^t), die Betriebsausgaben 63061711
Mark 38 Pfa. (mehr 6033543), also der Betriebsüber-
schuß 26 307 344 ^ 54 ^ (mehr 33754 ^ ). Das Ge-
samtanlogekapital beziffert sich aus 817 788907 von
denen 699881074^ durch Anlehen bestritten wird. Durch
den Ueberschuß nach Abzug aller Betriebsausgaben wird
das Anlagekapital zu 3.31"/o oerzienst; im Iadr 1910 be¬
trug die Rente 3.40°/» — Die Posten und Telegraphen
haben 28 719 923 26 H Betriebseinnahmen(weniger
1075 973 ^k) und 20 989 415 >6 04 ^ Ausgaben(mehr
1262 359^l) ergeben, somit einen Ueberschuß von7730 508
Mark 22 Pfg. erzielt(weniger2 338 332 ^ ).

1». Württ . -Handelsgehilfen -Tag.
Ludwigsburg , 6. Jan . Der gestern hier abgehaltene

13. Württ. Handelsgehilsentaghatte sich eines lebhaften
Zuspruches aus dem ganzen Land zu erfreuen. Den Vorsitz
führte Bankbeamter Schuster-Stuttgart und als Vertreter
des Ministeriums des Innern und der Zentralstelle für
Handel und Gewerbe war Oberregierungsrat Krack an¬
wesend. Der Gesamtoorstand desD H.B. war durch Elber¬
ding-Homburg, der Gau Bayem durch Felisch-München
und der Südwestdeutsche Gau durch Herzog-Mannheim
vertreten. Der erste Vortrag wurde von Gauoorsteher
Behringer über die Berufsausbildung des Kaufmanns, über
Lehrlingswesen und Handelshochschulen gehalten. Der
Referent beklagte sich über die vielfach vorkommende Lehr¬
lingszüchterei und sprach sich zur Frage der Errichtung einer
Handelshochschule in Stuttgart sehr reserviert aus. Man
tolle aus jeden Fall erst die Entwicklung der Handelshoch¬
schulen in Mannheim und München abwarten. Dann sprach
W. Grimme-Zuffenhausen über die wirtschaftliche Lage der
Handlungsgehilfen in Württemberg und bezeichnte die Ent¬
lohnung teilweise als wenig entsprechend und forderte ins¬
besondere die Aushebung der Sonnlagsarbeit und der Kon¬
kurrenzklausel. Durch Annahme entsprechender Resolutionen
gab die Versammlung ihrer Zustimmung zu den Ausführ¬
ungen der beiden Redner Ausdruck.

Ludwigsburg , 4. Jan. Heute vormittag hat hier
die Sektion der Leiche des Ulanen, der bei Hosen gelandet
wurde, durch die Militärärzte stattgefunden. Wie man hört,
neigen die Aerzte zu der Annahme, daß kein Verbrechen
vorliegt. Der Befund der Leiche läßt annehmen, daß der
Ulan lebend ins Wasser gestürzt oder gesprungen ist; die
starke Kopfverletzung kann beim Ausstößen auf einen Stein

verursacht worden sein. Es werden noch genauere Fest¬
stellungen erfolgen. '

. * Tübingen, 7. Jan. (Rielschels Nachfolger.) Der
ordentliche Professor der Rechte Geh. Iustizrat Dr. Artur
Brno Schmidt  in Gießen hat den Ruf an Stelle des
verstorbenen Professors Rietschel angenommen.
- ? " euwe,ler OA. Riedlingen. 7. Jan. Gestern er¬

eignee sich hier ein schreckliches Unglück. Zwei Knaben
im Alter von 13—15 Jahren. Söhne eines Maurermeisters,
brachen beim Betreten eines zugefrorenen Weihers durch dieEisdecke und ertranken.

^ »«^ mg-«,7 -3anuar. (Milchp antscher .) Das
Schöffengericht hatte vorgestern gleich über 7 Milchpanische¬
rinner, zu Gericht zu sitzen, die aus der nächsten Umgebuna
stammend, Tübingen mit Milch mit7 bis 25°/^ asä7usan
beglückt hatten. Es ergingen Urteile von 10 bis 45 Mark,
die der Gesellschaft schwerlich das Handwerk legen werden.

Drusches Reich
Berlin , 7. Jan. Der Reichsanzeiger veröffentlicht das

Gesetz betr. die Anlegung von Sparkassenbeständen in In¬
haberpapieren vom 23. Dez. 1912.

Berlin , 6. Jan . Der sozialdemokratische Parteivor-
stand beschloß für die kommenden preußischen Landtags-
Wahlen zum ersten Male die Ausstellung eigener Kandidaten
in allen 433 Wahlkreisen.

r Berlin , 7. Jan . 42 Bertrauensmännerversamm-
lungen sämtlicher Bezirke und Zweige des Deutschen Holz¬
arbeiteroerbandes beschlossen gestern, an ihren ausgestellten
Grundforderungen: Verkürzung der Arbeitszeit, eine den
Zeitverhältnissen entsprechende Lohnerhöhung und weiterer
Ausbau des paritätischen Arbeitsnachweisesmit aller Entschie¬
denheit festzuhalten.

Konstanz, 3. Jan . Bon Zürich wurde der Chauffeur
Schwarz aus Ellwangen an die hiesige Staatsanwaltschaft
ausgeliefert. Schwarz war an jener bekannten Schmuggler¬
affäre im Automobil beteiligt, bei welcher hier auf deutsche
Grenzwächter geschossen wurde. Chauffeur Böhler konnte
seinerzeit in Bayern nahe der böhmischen Grenze verhaftet
werden, während es Schwarz gelang, nach Zürich zu ent¬
kommen. Dort wurde er auf Ansuchen der deutschen Re¬
gierung verhaftet, welche den Auslieferungantrag wegen
Totschlagsoersuch gestellt hatte. Schwarz protestierte laui
„N. Konst. Abendztg." gegen die Auslieferung, doch wurden
seine Einwände alle zurückgewiesen. Wegen Saccharin¬
schmuggels wäre Schwarz nicht ausgeliefert worden, da das
Schweizer Gesetz in demselben keine strafbare Handlung
steht. Es kann deshalb auch Schwarz wegen dieses Ver¬
gehens jetzt nicht gestraft werden.

Metz, 6. Jan . Die Polizei hat gestern5 Franzosen,
darunter eine Frauensperson, festgenommen, die Werber
für die Fremdenlegion waren. Die Werber durchzogen, als
Seiden- und Parsumeriehändler hausierend, Elsaß-Lothringen
und hatten in letzter Zeit ihr Abstetgequatier in einer Metzer
Wirtschaft. Sie boten deutschen Wehrpflichtigen 350 Frcs.
wenn sie sich verpflichteten, mit ihnen nach Frankreichs
gehen und sich dem Werbebureau zu stellen.

Saarbrücken , 6. Jan . Der Teilausstand auf den
Saargruben ist endgültig beigelegt. Mit den Sicherheits¬
männern wurde eine Einigung erzielt.

Leipzig, 7. Januar. Es kommt tagtäglich vor. daß
Reisende, die verspätet eintreffen. versuchen, aus den fahren¬
den Zug zu springen um noch mitzukommen. So war
auch ein Schreinermeister, der in Ritschenhausen auf einen
abführenden Zug springen wollte, aber ausglitt, abstürzte
und verletzt wurde. Er verlangte Schadenersatz: das Land¬
gericht Meiningen wies die Klage ab, das Oberlandesgericht
Jena wies die Berufung des Klägers zurück und das
Reichsgericht bestätigte die Abweisung der Berufung. Jedes
Aufspringen auf einen fahrenden Zug lege ein grobes Ber-
schulden an den Tag, weil es eine erhebliche Gefahr mit
sich bringe; genau so sei es mit dem Abspringen aus fahr¬
enden Zügen. Der Kläger wurde endgültig abgewiesen. (F.Ag.)

r Wilhelmshaven , 7. Jan . Der 1400 Mann starke
Ablösungstransport für Kiau,schau ist heute nachmittag mit
dem Lloyddampfer Königin Luise nach Ostasien abgegangen.
Die Ehrenzulage für Inhaber des Eisernen Kreuzes.

In diesen Tagen, in denen der Gedanke an die natio¬
nale Erhebung vor hundert Jahren lebendig wird, die zur
Stiftung des Eisernen Kreuzes führte, verdient die Anregung
Beachtung, daß man die Ehrenzulage für die Inhaber des
Eisernen Kreuzes zur Erinnerung an die großeZ-» und
in Würdigung der Verdienste ihrer Inhaber einer Revision
nach oben hin unterzieht. Die Inhaber des Eis-men Kreuzes
1 Klaffe erhalten eine Ehrenzulage von monatlich nur 3
Mark, wenn sie die Auszeichnung im Kriege gegen Frank¬
reich in den unteren Dienstgrade» bis -um Feldwebel ein¬
schließlich erworben haben. Ebenso die Inhaber des EffA
nen Kreuzes2. Klasse, wenn sie zugleich das Preublsche
Militär-Ehrenzeichen2. Klasse oder eine diesem gleüM
achtende militärische Dienstauszeichnung besitzen. Inhaber
d« Eisernen Kreuzes1. Klaffe. die ftleichzeiüg das Gserne

2. K>-G und d°- Z-»besitzen, erhalten6 Mark monatlich Ehrensold, ane ge-
währte Ehrenzulage ist verhältnismäßig sehr gering, wenn
man Beträge damit vergleicht, die mit der Berle hung von
anderen Orden und Ehrenzeichen verknüpft sind. Die
höchste Ehrenzulaqe kommt den Inhabern des Großherzog¬
lich Badischen Karl-Fliedrich-Militär-Verdienstordens zu.
die entweder 14 28 oder 28.57 Mark monatlich erhalte«.
Die Goldene Verdienstmedaille in Württemberg brlugt dem
Inhaber 8.69 bis 26.07 Mit der Verleihung der Ba-



>ischen Verdienstmedaille ist eine Ehrenzu age von 2.14 bis
14 28 Mark verknüpft, mit der Naffauischen Tap erkeits-
me'datlle sowie mit der Nasfauischen Silbernen Verdienst««:,
daille9 89 bezw. 8.75 ^ monatliche Ehrenzulage. Das
Militär-Berdienstkreuz bringt eine Ehrenzulage von 9
Alle diese Auszeichnungen kommen auch nur für Inhaber
in Betracht, die die Auszeichnungen in einer Charge bis
zum Feldwebel einschließlich erworben haben. Der Abstand
zwischen den erwähnten Beträgen und der Ehrenzulage für
die Inhaber des „Eisernen Kreuzes" ist. wie man sieht,
bedeutend. Man sollte daher die Gelegenheit benutzen, um
im Andenken an die große Zeit für eine entsprechende Aus-
besserung Sorge zu tragen, die in vielen Fällen den Vete¬
ranen -maule käme.

Der neue Mann.
B -rli », 6. Jan. Dem„Verl. Lok.-Anz." wird ge¬

schrieben, daß Herr o. 3 agoiv , der Nachfolger Kiderlen-
Wächters, an den erfolgreichen Verhandlungen über die
vorzeitige Erneuerung des Dreibundes einen hervorragenden
Anteil gehabt habe. Darin ist einer der Hauptgründe zu
erblicken, der bei der Wahl des neuen Staatssekretärs die
Aufmerksamkeit der maßgebenden Kreise auf ihn gelenkt
hat. Der Unterstaatsfekretär Zimmermann hat sich bereit
erklärt, auch unter dem neuen Staatssekretär im Amte zu
bleiben und seine reichen Kenntnisse des Dienstbetriebes der
Zentrale weiter zu verwerten. Hierdurch ist eine Gewähr
für die Kontinuität unserer auswärtigen Politik gegeben.

In einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg." zur
Berufung des Herrno. Iagow heißt es: Man wird gut
tun, ihm seine schwere Aufgabe nicht durch allzu geflissent¬
liche Ausbeutung dessen, was seine Persönlichkeit etwa ver¬
spricht, zu erschweren oder Borschuß-Lorbeeren zu spenden.
Man wird eben seine Leistung abzuwarten haben. Das
Erste, worauf er Anspruch hat, ist Nachsicht und Zurück¬
haltung in der Kritik während der Uebergangszeit.

Berlin , 6 Jan. Als Nachfolger des Herrnv Iagow
als Botschafter in Rom wird in unterrichteten Kreisen der
diensttuende Genera! a I» suit«, Generalmajor Oskar v.
Chelius , genannt, der früher fünf Jahre lang als Mili¬
tärattache in Rom geweilt und in der römischen Gesellschaft
eine hervorragende Stellung eingenommen hat.

Rom, 6. Jan. In hiesigen diplomatischen Kreisen
bezeichnet man als wahrscheinlichenN chfolger Iagows auf
dem römischen Botschafterpoften den Grafen Wedel,  der
zur Zeit Personalreferent im Auswärtigen Amt ist.

Polarfors chunge».
Hamburg , 7. Jan . Nach einem hier eingev offenen

Telegramm des Leiters der deutschen Südpolarexpediiion,
Dr. Filchner, ist die Expedition erfolgreich verlausen, doch
hält Dr. Filchner eine Fortsetzung für notwendig.

Buenos Aires , 7. Jan. Dr. Filchner ist von seiner
Südpolarexpedition zurückgekehrt. Er entdeckte ein neues
Land, das er König Luitpoldland nannte und eine Eis¬
barriere, der er den Namen Kaiser Wilhelm ll. gab.

Ausland
r Paris , 7. Jan. In dem heutigen Ministerrat im

Elysee Unterzeichnete Präsident Fallieres einen Erlaß, durch
den das Parlament für den 17. d. M. als Nationalver¬
sammlung nach Versailles einbemfen wird, um die Wahl
des Präsidenten der Republik vorzunehmen.

Paris , 7. Dez. Aus Lissabon wird «gemeldet, daß
es Antonio Jose Almeida gelungen sei, ein Ministerium zu
bilden. Sein Programm sei:" Disziplin in der Armee,

Toleranz im bürgerlichen Leben und Verbesserung des finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Stands.

r Paris 7. Jan. Der Panzer „Massen«" hatte mit
zwei Kreuzern des dritten Geschwaders sich zur Fahrt nach
Biserta gerüstet. Kaum hatte er den Hafen von Toulon
verlassen, als das Dampsresewoir der Hauptmaschine explo¬
dierte. Die Feuerwache wurde durch den Dampf furchtbar
verbrüht. Acht Tote, darunter ein Quarttermeister, drei
Ingenieure und vier Heizer lagen aus dem Boden des
Maschinenraums. Der Kommandant des Schiffes befahl,
sofort zurückzukehren und ließ vor dem Hospital Saint
Mandrterer Anker werfen, um die Opfer des Unglücks aus¬
zuschiffen. Er bat durch Funkspruch vom Hafen Toulon
Hilfe, von wo aus mehrere Schlepper entsandt wurden.

Paris , 6. Jan. Die„Agesce Havas" wird von maß¬
gebender russischer Stelle ermächtigt, die Nachricht von der
Ankunft des russischen Thronfolgers in Mentone kategorisch
zu dementieren.

Der Balkankrieg.
Das Schicksal Adrianopels.

Sofia , 6. Jan. Auf Wunsch des Kommandanten
der Festung Adrianopel, des Generals Schukri-Pascha,
findet morgen eine entscheidende Zusammenkunft bulgarischer
und türkischer Delegierter vor der Festung statt. Man er-
wartet die rasche Kapitulation, zumal ein heutiges Radio¬
telegramm des Festungs Kommandanten an den Großwesir
die Situation der Festung als rettungslos bezeichnet.

Die Frie- eusverhandlrmge« suspendiert;
r London, 7. Jan . Ueber die gestrige Sitzung der

Friedenskonferenz erfährt das Reuter'sche Bureau: Reschid
Pascha unterbreitete folgende neue Vorschläge: 1) Die
Türkei ist bereit, nördlich Adrianopels neue Gebietszuge-
ständniffe zu machen, jedoch ohne Adrianopel. 2. Die
Türkei verzichtet auf Kreta unter der Bedingung, daß keine
Abtretung anderer Inseln verlangt wird. Die Balkandelc-
gierten beschlossen: Die Vorschläge der türkischen Delegierten
entsprechen nicht den von den Verbündeten formulierten
Forderungen und sind nicht derart, daß sie zu einer Ver¬
ständigung führen könnten. Die Delegierten der Verbün¬
deten sehen sich deshalb genötigt, die Arbeiten der
Konferenz zu suspendieren.  Nach der Rückkehr
der Delegiertenm den Saal verlas der Präsident Nowa-
kowttsch die Antwort und hob die Sitzung auf. Nachdem
die formelle Sitzung beeudet war, wurde den Türken in der
folgenden allgemeinen Unterhaltung erklärt, daß die Ver¬
bündeten den Berhandlungsabbrnch nicht beabsichtigten. Da
aber eine zufriedenstellendeAntwort nicht eingegangen sei,
suspendierten sie die Arbeiten solange, bis eine zufrieden¬
stellende Antwort erfolgt sei. Hierauf verließen die
Türken erregt den Palast.

London, 7. Januar. In hiesigen parlamentarischen
Kreisen hält man die von den Balkandelegierten gewühlte Form
eher für ein gutes Zeichen  und glaubt, daß Einflüsse
im Werke sind, die in wenigen Tagen eine Entwicklung
in der erwünschten Richtung bringen werden.

Die Botschasterkvnferenz.
r London, 7. Jan. Wie das „Reutersche Bureau"

erfährt, erwarten die Botschafter von ihren Regierungen
jetzt Instruktionen als Antwort auf eine Reihe von Vor¬
schlägen, die sie nach der Sitzung am Sonnabend im Aus-
rvärtigen Amt nach den verschiedenen Hauptstädten sandten.
In dieser Sitzung wurde der Kurs diskutiert, der von den
Mächten zu »erfolgen wäre, um eine Verständigung zwischen
den Kriegführenden zu fördern.

Landwirtschaft, Handel mrd Berkehr.
Nagold, 4. Jan. Dinkel6.80 6.44 6.S0. Weizen 12.78 ll«

10.80, Roggen 9.50. Gerste 8.20 8.18 8.—. Hab « 7« 7L0 720,
Wrlschkorn 8.78.

Diktnalienpreise.
1 Pfund Butter 1.10—^ 20 2 Eier 16—18
Herreaberg, 4. Jan. Auf Wen heutigen Schwetnemarkt waren

zugeführt : 68 St . Milchschweine: Erlös pro Paar 50—65 85 St.
Läuferschweine : Erlös pro Paar 70— 120 -4k. Verkauf : flau.

7Z»r Einführung des Kartoffrldans in Württemberg durch
die Waldenser. Die heurige überreiche Kartoffelernte ruft eine Erinnerung
wach an die Einführung des Kartosfelbaues in Württemberg durch dir
Waldenser . Ausgangs des 17. Jahrhunderts war es , als das Land
Wittemberg den Waldensern welche sich zur Auswanderung aus ' ihrrn
Tälern entschlossen, Zuflucht gewährte und fie namentlich an der durch
die fortwährenden Kriege verödeten und entvölkerten Westgrenze des
Landes — im Amt Maulbronn — ansirdelte . In Schönenderg pflanzte
im Frühjahr 1701 der Waldenserführer und Pfarrer Henri Arnaud
«in damals in Wittemberg noch fast ganz unbekanntes Knollengewächs,
das er durch seinen in Wurmberg ansässigen Landsmann Anton Seig.
noret erhalten hatte . Es waren 200 Stück Kartoffeln , welche dieser
„maitre I . A . Seignoret de Luzerne rn Piemont " aus den Waidenser-
tälern am Abend des 22 . April 1701 nach Schönenderg brachte und
welche Arnaud im Pfarrgarten oussteckte — man sagte von dem Knollen¬
gewächs, es vermöge in den Zeiten der Teuerung den Armen das
tägliche Brot zu ersetzen. Der Ertrag in Schönenberg war im Herbst
1701 ^000 Slück in drei verschiedenen Arten und Farben (das Jahr
1701 brachte einen trockenen Sommer mit guter Ernte ). Davon ver¬
teilte Arnaud 1500 Stuck an die Waldenserkolonien im Herzogtum
Wittemberg . in der Markgrafschaft Baden —Durlach und der Herrschaft
Gochsheim und es kamen auf jede Gemeinde 100 Stück . Dem An¬
ton Seignoret wurden von den Waldensern 25 Gulden für die erwie¬
sene Wohltat verehrt . Don Schönenberg im Oberamt Maulbronn,
das über das Wiesengelände herüber zu Württembergs Hauptbahn
grüßt , hat somit vor 211 Fahren die Kartoffel ihren Siegrszug ange-
treten durch Württemberg und Baden . Die Waldenser haben für das
ihnen von diesen Staatsgebilden gewährte Gastrecht ein großes Gast¬
geschenk — die Kartoseel — gegeben.

Attsrwärtige Todesfälle.
Eon Maria Kürble . geb. Frey , 72 I ., Gcömbach : Marie Zieg-

ler, 24 2 ., Freudenstadt.

Wieder auf dem Damm.
„Da eine schwere Niederkunst mich ganz entkräftet hatte und dir

verschiedenen Mittel keine Aenderuna herbciführlcn , so nahm ich end¬
lich meine Zuflucht zu Scotts Emulsion , dir schon meine Kinder zu
starken Geschüpschen hatte werden lassen. Bereits nach wenigen Wo¬
chen besserte sich mein Zustaud so. daß ich wieder schlafen konnte.
Appetit bekam und meine Kräfte deutlich zunehmen fühlte . Baw ver-
mochte ich täglich wieder eine halbe Stunde zu gehen, und heute bin
ich wieder so auf dem Damm , daß ich meinen Pflichten gegen meine
fünf Kinder wieder ganz Nachkommen kann . Ich verbrauchte im ganM
6 Flaschen Scotts Emulsion und erzielte dabei eine Gewichtszunahme
von 10 Pfund ."

Qbcrwaldenburg , Rrtterstr . 6. (grz .) Frau Ida Hoffmann.
17 . Juli 1911.

Als Kräftigungsmittel in der Genesungszeit kommt
Scotts Emulsion ganz besondere Bedeutung zu. Schmack¬
haft, leicht verdaulich und die Etzluft anregend, ist Scotts
Emulsion gleich empfehlenswert für jung ober alt: aber es
mutz die echte Scotts Emulsion sein, denn nur diese ist'seit
Jahrzehnten erprobt, in allen Ländern eingefühLt und geschätzt.

Scvkttz Emulsion « ,rd von uni ausschließlichUN ftlvßcn verkauft, und zwar
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten OrigmalAaschenin Kanon »
unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Lorschs. Scoil « Bowne. G.m.b.H., Frankfurt » V

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran iso .v. prima Glyzerin SO.», uv-n--
photzphorigiaurer Kalk s,8. unterphoSphorigsaurcSNatron S.o.,pulv. Tragant 8.». i. -nid-»
arab . Gummi plliv. S.O. destill. Wasser IS»,0, Alkohol lt,0 . Hierzu aromattschelkm»!t>>>
mit Limt -. Mandel - und GaultheriaSl je 8 Tropfe».

MaiMafil. Wetter «« Dottttkrstckg« ckd Hvvitag.
Für Donnerstag und Freitag ist meist trübes'und Zu

geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 3 " "

und der Schwäbische Landwirt Nr. 4
Fie bk Redaktion vecantwoMch : Kar l Pa i>e - Drück o Bervrq
der G . W . Zaiser 'stben  Pvtbbnickertt 'lEmtl Zaster) HWöid.

K. AWzericht RWld.
Konkurseröffnung.

Ueber das Vermögen *'
1. des Fidel Lutz, Wagners;
2. seiner Ehefrau Maria Lutz, geh. Bischof;
3. des Dionysius Bischof, Schmieds;
4. seiner Ehefrau Gertrud Bischof, g'eb. Schiemann;
5. der Agathe Echlotter , Bierbrauers Wwe.;
6.  der Barbara Lutz, ledig;

sämtliche i« Untertalheim,
1913, nachmittags6 Uhr, und am 7. Januar 1913,

vormitMgs Uhr, das Konkursverfahren eröffnet worden.
Verwalter ernann? ^"^ "^ HSsele in Haiterbach ist zum Konkurs-

-ich,. bi- z-M l . 191, b-, d« ,

oder rn/ Maki ^ i»̂ chMM"N über die Beibehaltung des ernannten
-in-« ^ anderen Verwalters, sowie über die Bestellung
I über die in 88 132 und
IZ4 der Konkarsordnungbezeichnten Gegenstände auf
Dienstag « den L8 . Jannar Lviz , nachmittags3 Uhr,

— M Prüfung dnangemeldeten Forderungen auf
DrenStag, den II » ÄRärH1UI3, uockmittaaS3 Utzr

vor dem hiesigen Amts-Gerichte Termin anberaumt ^ ^ '
B-m u ? Personen, welche eine zur Konkursmaffe gehörige Sache im

°der zur Konkursmasse etwas schuldig sind w5 auiae-
aum"' an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten

-"i-' l-gv °°» dm Besitz. L ' LftU
i>e «« d., Sache abg.,oad.NeB-.

1 nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
-Ez I9IZ Anzeige zu machen. "

2en 7. Januar !9l3.
Amtsgerichtssekretär Heyd.

K. Forfiamt Enzklöfierle.

MWWugen-
Verkauf.

60 »/ , Fi .. 40 »/o Ta.
aas l Wanne 38,54, !! Schöngarn 3,
!V. Hirschkvpf9. w , Vl. Lange¬
hardt 9. 25, 26.

Baustangen; Stück 412! 1491
! d.. 1392 N. Kl.

Hagstangen: Stück 296 l., 1413
!1. Kl.

Die bedingungslosen Angebote
sind in Geld pro Stück ausgedrückt,
vom Bietenden unterzeichnet und
verschlossen, mit der Aufschrift„An¬
gebot aus Stangen" bis spätestens
Freitag» de« 17 J *«^ vorm
10 Uhr. beim Forstamt einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt
unmittelbar im Waldhorn in Enz-
klösterle.

Losverzeichniffe und Offerisormu-
lare unentgeltlich vom Forstamt.

Nagold

Donnerstag
MchrlMvpr.

wozu höflich einladet
Nr . LI « »«».
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Die Ortsbehörde»
werden beauftragt, die gemäß§ 1 der Bollzugsoersügung zum
Feldbereiuigungsgesetzvom 19. Juli 1886 (Reg.Bl.
S . 253) allst hrltcy zu erstattenden Anzeige» über die
ans Grund freiwilliger Uebereiukunflder Beteiligte«
ausgeführten Aeldbereinig«agen«. Feldweganlageu
für vas Kalenderjahr ISL2 binnen 8 Tage« als
portopflichtige Dienstsache hieher einzusende».

Die Berichte haben sich aus folgende Angaben zu er¬strecken:
1) Art des Unternehmens, ob Feldweganlagen mit oder

ohne neue Feldwegeinteilung, ob ohne oder mit Zu¬
sammenlegung;

>) Zeit der Ausführung:
3) Größe der bereinigten oder mit Wegen versehenen

Flächen und Zahl der beteiligten Grundbesitzer:
4) Länge der neu angelegten Wege;
5) Kosten des Unternehmens;

a) für die Beteiligten,
b) für die Gemeinden.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Den 4. Januar 1913. Kommerell.

Die Herren Standesbeamte«
«erden auf die Min.-Berf. betr. die statistischen Erhebungen
über die Bewegung der Bevölkerung(Geburten, Eheschließ¬
ungen und Sterbesälle) und über die Todesursachen, vom
13. Dez. 1911 (Reg.Bl. S . 673) hingewiesen und darauf
aufmerksam gemacht, daß die Verzeichnisse über die Ge¬
burten, Eheschließungen und Sterbesälle nun nicht
mehr an das Oberamt, sondem spätestens bis zum
IS. Febrnar LSI» beurkundet an das K. Statistische
Landesamt in Stuttgart nebst den Gebührenrechnungen
eiuzuseudeu sind.

Den 4. Januar 1913. Kommerell.

Die K. Standesämter
«erden beauftragt, die Auszüge aus dem Sterberegister
über die im Jahre 1912 vorgekommenen Todesfälle männ¬
licher Personen, welche das 25. Lebensjahr noch nicht voll¬
endet hatten und außerhalb des Gemeindebezirks geboren
stad, spätestens bis 15. d. M. an das Oberamt als Heeres¬
sache einzusenden.

Den 4. Jan . 1913. Kommerell.

Die Ortspolizeibehörde«
wollen die Fleischbeschaner zur Vorlage ihrer Beschau¬
bücher an die Kgl. Oberamtstierarztstelle aus längstens
LS. Januar LS1S veranlassen.

Die Vorlage hat als portopsl. Dienstsache zu erfolgen.
Den 4. Januar 1913. Kommerell.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold , 8. Januar ISIS
lc. x. Museum . Zur Feier ihres Weihnachtsabends

gab die Museumsgesellschastam Samstag ihren Mitgliedern
im „Hotel Post" ein Streichmusik-Konzert, das aus
erlesenen Stücken bestand und von einer Abteilung der
Militärkapelle aus Tübingen rühmlich bekannter Weise
ausgesührt wurde. Der Abend hatte ein festliches Gepräge,
gegeben durch Aufmachung und Oertlichkeit. Der glänzende
Lichterbaum, besungen von der festlichen Versammlung, die
reizvolle Gabenoerlosung und last, not least die anschließende
Tanzunterhaltung bewirkten schöne und freudige Eindrücke,
welchen man sich geme überließ.

* Zur gest. Beachtung. Im heutigen„Plauder¬
stübchen" ist eine Warnung an deutsche Mädchen vor dem
unbedachten Annehmen sogenannter,Au xoir"-Stellen in
Parts veröffentlicht, auf die wir an dieser Stelle besonders
aufmerksam machen. _

Wildberg, 5. Jan. (Korr.) Gestern abend hielt der
hiesige Militär- und Deterauenverein seine Weihnachtsfeier
mit Gabenverlosung im Gasthosz. Hirsch ab. Die Feier
wurde eingeleitel durch das Lied: „Stille Nacht". Vorstand
Gottlieb Weik  begrüßte die so zahlreich erschienenen Kame¬
raden mit ihren Angehörigen und erteilte Herrn Oberpräzeptor
El wert  das Wort, welcheru. a. einen Rückblick auf das
abgelaufene Geschäftsjahr gab und gedachte dabei der ver¬
storbenen Kameraden. Die Humorist. Darbietungen fanden
ungeheuren Beifall, besonders„Johann im roten Ochsen",
„August kommt" und „Die schöne Adelgunde". Großen
Beifall fanden auch die von Herrn Hauptlehrer Schuster
oorgetragenen Deklamationen.

Ans den Rachbarbezirke»«
r Neuenbürg , 7. Jan. (Brandstiftung .) Nach¬

dem das Gericht wegen des Brandes in der Bärenwirtschaft
in Birkenseld am Tatort Augenschein vorgenommen hatte,
wurde die Besitzerin verhaftet.

Llmüe-uachrichtell.
r Stuttgart , 7. Jan. (Amtswechsel ). Der

bisherige Präsident de« Steuerkollegiums und nunmehrige
Präsident des eoang. Konsistoriums, v.Zeller, wird morgen
sein Amt wechseln. Die Mitglieder des Steuerkollegiums
werden zu Ehren seiner achtjährigen Tätigkeit an der Spitze
des Kollegiums eine Abschiedsfeier veranstalten.

k>Stuttgart , 3. Jan . Ein Verzeichnis der Mitglieder
der Zweiten Kammer ist nunmehr im Druck erschienen.
Das älteste Mitglied des Hauses ist der sozialdemokratische

Abg. Tausch» mit 72̂ Jahren (geboren 15. Juni 1840).
Sollte der Abg. Tauscher das Amt des Alterspräsidenten
nicht ausüben wollen, so würde der Abg. Rembold-Gmünd
(geb. 27. Sept 1844) Alterspräsident sein. Das jüngste
Mitglied des Hauses ist der am IS. Dez. 1881 geborene,
nunmehr 31 Jahre alte Abg. Bolz-Rottenburg(Z.). Die
nächstjüngsten Abgeordneten sind Berroth, Fischer und Andre.
Im Älter von 31—40 Jahren stehen 17 Abgeordnete, von
41—50 Jahren 31 Abgeordnete, von 51—60 Jahren 30,
von 61—70 Jahren und darüber 14 Abgeordnete. Die
beiden mittleren Jahrzehnte stellen also, jedes in gleicher
Stärke, die größte Zahl der Abgeordneten, zusammen̂/z
der ganzen Kammer. Dem Berufe nach(wobei freilich die
Grenzen mannigfach ineinander übergehen) sind zu zählen:
23 Ortsvorsteher, Gemeinde- und Körperschaftsdeamte,
Notare; 21 Redakteure, Partei-, Vereins und Gewerkschafts¬
sekretäre: 11 Kaufleute und Industrielle: 10 Landwirte:
9 Staatsbeamte; 8 Rechtsanwälte,- 4 Handwerk» : 2 Wirte;
2 Lehr» ; 1 Geistlicher; 1 Albest».

Stuttgart, 4. Januar. In Stuttgart soll im Laufe
dieses Jahres eine Lustschiffhalle errichtet werden. Wie der
Stuttgarter Korrespondent des „Deutschen Telegraphen" hört,
weilte der Vertreter der „Delag", Dr. Eckner, gestern in
Stuttgart, um den Platz zu besichtigen, der für die Lust-
schiffhalle in Frage kommt. Es ist dies ein Platz auf dem
Cannstatt» Wasen, unmittelbar am Ufer des Neckars. Die
Besichtigung hat ein endgültiges Resultat noch nicht
ergeben. Es ist möglich, daß für die Halle noch ein an¬
derer Platz in die Wahl einbezogen wird. Die Stuttgart»
Stadtverwaltung steht dem Plan sehr sympatisch gegenüber
und wird die Verwirklichung des Gedankens einer Stuttgart»
Lustschiffhalle nach Möglichkeit unterstützen.

r Stnttgart , 7. Jan . (Seuche .) Die Maul- und
Klauenseuche ist in Münsingen ausgebrochen.

Stuttgart , 7. Jan. D ŝ altbekannte Fleisch- und
Wurstwarengeschäft von Fr. Appenzell» (InhaberK. Groß)
in der Lalwerstraße geht durch Kauf in den Besitz von
Mktzgermeist» Konrad Gwinner in der Hirschstroße über.
Als Kaufpreis nennt man die Summe von 8—900000«H.

Das Ergebnis der württ. Verkehrsanstalte«.
x Stnttgart , 4. Jan. Der Verwaltungsbericht der

Verkehrsanstalten für 1911 (1. April 1911 bis 31. März
1912) ist nunmehr ausgegeben worden. Die Länge der
württ. Staatseisenbahnen betrug am Schluß des Etats-
ahres 2088,04 Klm,  die der Privatbahnen 291,01 Klm.

Im Jahre 1911 waren dei den Staatsbahnen 48,75 Klm.
sinzukommen. Stationen sind 626 vorhanden. Die Zahl
der Lokomotiven betrug 810 (-j- 11), die der Pe sonen-
wagen 2185 (->- 108, darunter 92 der4. Klaffe), die der
Güterwagen usw. 13 357 (-j- 772>, die der Postwagen 150.
An Zugkilometern wurden 25 769 050 geleistet, 1006 897
mehr als 1910. Die Zahl der beförderten Züge beträgt
555873. Befördert wurden 70510301 Personen (mehr
5856 284). Hievon entfielen aus die 4. Klaffe 80.73°/g
(im Vorjahr 80.78), auf die 3. Klasse 16,92 (16,68), auf
die 2. Klasse 2,24 (2,42), auf die 1. Klaffe 0,11 (0.12).
Die Gesamteinnahmen aus dem Personen- und Gepäckver¬
kehr betrugen 31542615 (mehr2050861 ^6) ; aus
dem Güterverkehr 51 645 251 ^6 (mehr 3 479 276 «6).
Im ganzen betrugen die Betriebseinnahmen 89 369 055 ^
92^ (mehr 6067 297^6), die Betriebsausgaben 63061711
Mark 38 Psq. (mehr 6033543), also der Betriebsüber¬
schuß 26 307 344 54 ^ (mehr 33754 ^k). Das Ge-
samtanlogekapital beziffert sich auf 817 788907 ^6, von
denen 699881074^6 durch Anlehen bestritten wird. Durch
den Ueberschuß nach Abzug aller Betriebsausgaben wird
das Anlagekapital zu 3.31"/o verzienst: im Iabr 1910 be¬
trug die Rente 3,40°/o — Die Posten und Telegraphen
haben 28 719 923 ^6 26 H Betriebseinnahmen(weniger
1075 973 ^r) und 20 989 415 ^ 6 04 ^ Ausgaben(mehr
1262 359-H) ergeben, somit einen Ueberschuß von7730 508
Mark 22 Pfg. erzielt(weniger2 338 332 ^ ).

18. Württ. Handelsgehilfen-Tag.
Lndwigsburg, 6. Jan. Der gestern hier abgehaltene

13. Württ. Handelsgehilsentaghatte sich eines lebhaften
Zuspruches aus dem ganzen Land zu erfreuen. Den Vorsitz
führte Bankbeamter Schuster-Stuttgart und als Vertreter
des Ministeriums des Innern und der Zentralstelle für
Handel und Gewerbe war Oberregierungsrat Krack an¬
wesend. Der Gesamtoorstand desD.H.B. war durch Elber-
dtng-Hamburg, der Gau Bayem durch Felisch-München
und der Südwestdeulsche Gau durch Herzog-Mannheim
vertreten. Der erste Vortrag wurde von Gauoorsteher
Behringer über die Berufsausbildung des Kaufmanns, über
Lehrlingswesen und Handelshochschulen gehalten. Der
Referent beklagte sich über die vielfach oorkommende Lehr¬
lingszüchterei und sprach sich zur Frage der Errichtung einer
Handelshochschule in Stuttgart sehr reserviert aus. Man
tolle auf jeden Fall erst die Entwicklung der Handelshoch¬
schulen in Mannheim und München abwarten. Dann sprach
W. Grimme-Zuffenhausen über die wirtschaftliche Lage der
Handlungsgehilfen in Württemberg und bezeichnte die Ent¬
lohnung teilweise als wenig entsprechend und forderte ins¬
besondere die Aufhebung der Sonntagsarbeit und der Kon¬
kurrenzklausel. Durch Annahme entsprechender Resolutionen
gab die Versammlung ihrer Zustimmung zu den Ausführ¬
ungen der beiden Redner Ausdruck.

Ludwigsburg, 4. Jan. Heute vormittag hat hier
die Sektion der Leiche des Ulanen, der bei Hosen gelandet
wurde, durch die Militärärzte stattgefunden. Wie man hört,
neigen die Aerzte zu der Annahme, daß kein Verbrechen
oorliegt. Der Befund der Leiche läßt annehmen, daß der
Ulan lebend ins Wasser gestürzt oder gesprungen ist: die
starke Kopfverletzung kann beim Ausstößen auf einen Stein

verursacht worden sein. Es werden noch genauere Fest¬
stellungen erfolgen. 8«««uere«re,r

x ^ -? 6bi«ge«, 7. Jan . (Rietschels Nachfolger.) Der
mdentliche Professor der Rechte Geh. Iustizrat Dr/ Artur
Brno Schmidt  in Gießen hat den Ruf an Stelle des
verstorbenen Professors Rietschel angenommen.

Utteuwerler OA. Riedltngen. 7. Jan. Gestern er¬
eignete sich hier ein schreckliches Unglück. Zwei Knaben
im Alter von 13 15 Jahren, Söhne eines Maurermeisters,

^ ^ x Betreten eines zugesrorenen Weihers durch dieEisdecke und ertranken.

Gerichtssaal.
7. Januar. (Milchp antscher .) Das

Schöffengettchr hatte vorgestern gleich über 7 Milchpantsche-
rinnen zu Gericht zu sitzen, die aus der nächsten Umqebuna
stammend, Tübingen mit Milch mit7 bis 250/. Wasstrzusatz
beglückt hatten. Es ergingen Urteile von 10 bis 45 Mark,
die der Gesellschaft schwerlich das Handwerk legen werden.

Deu!scheS Räch
Bert»«, 7. Jan. Der Reichsanzeiger veröffentlicht das

Gesetz betr. die Anlegung von Sparkaffenbeständen in In¬
haberpapieren vom 23. Dez. 1912.

Berlin , 6. Jan. Der sozialdemokratische Parteivor-
stand beschloß für die kommenden preußischen Landtags-
Wahlen zum ersten Male die Ausstellung eigener Kandidaten
in allen 433 Wahlkreisen.

r Berlin , 7. Jan . 42 Bertrauensmännerversamm-
lungen sämtlicher Bezirke und Zweige des Deutschen Holz¬
arbeiterverbandes beschlossen gestern, an ihren ausgestellten
Grundforderungen: Verkürzung der Arbeitszeit, eine den
Zeitverhältnissen entsprechende Lohnerhöhung und weiterer
Ausbau des paritätischen Arbeitsnachweises mit aller Entschie¬
denheit festzuhalten.

Konstanz, 3. Jan. Bon Zürich wurde der Chauffeur
Schwarz aus Ellwangen an die hiesige Staatsanwaltschaft
ausgeliefert. Schwarz war an jener bekannten Schmuggler¬
affäre im Automobil beteiligt, bei welcher hier auf deutsche
Grenzwächter geschossen wurde. Chauffeur Böhler konnte
seinerzeit in Bayern nahe der böhmischen Grenze verhaftet
werden, während es Schwarz gelang, nach Zürich zu ent¬
kommen. Dort wurde er auf Ansuchen der deutschen Re¬
gierung verhaftet, welche den Auslieferungantrag wegen
Totschlagsversuch gestellt hatte. Schwarz protestierte laui
„N. Konst. Abendztg." gegen die Auslieferung, doch wurden
seine Einwände alle zurückgewiesen. Wegen Saccharin¬
schmuggels wäre Schwarz nicht ausgeliefert worden, da das
Schweizer Gesetz in demselben keine strafbare Handlung
steht. Es kann deshalb auch Schwarz wegen dieses Ver¬
gehens jetzt nicht gestraft werden.

Metz, 6. Jan. Die Polizei hat gestern5 Franzosen,
darunter eine Frauensperson, festgenommen, die Werber
für die Fremdenlegion waren. Die Werber durchzogen, als
Seiden-und Parsumeriehändler hausierend, Elsaß-Lothringen
und hatten in letzter Zeit ihr Absteigequatier in einer Metzer
Wirtschaft. Sie boten deutschen Wehrpflichtigen 350 Frcs.
wenn sie sich verpflichteten, mit ihnen nach FrankreichZzu
gehen und sich dem Werbebureau zu stellen.

Saarbrücken, 6. Jan. Der Teilausstand auf den
Saargruben ist endgültig beigelegt. Mit den Sicherheits¬
männern wurde eine Einigung erzielt.

Leipzig, 7. Januar. Es kommt tagtäglich vor. daß
Reisende, die verspätet eintreffen. versuchen, aus den fahren¬
den Zug zu spiingen um noch mitzukommen. So war
auch ein Schreinermeister, der in Ritschenhausen auf einen
abfahrenden Zug springen wollte, aber ausglitt, abstürzte
und verletzt wurde. Er verlangte Schadenersatz: das Land¬
gericht Meiningen wies die Klage ab, das Oberlandesgericht
Jena wies die Bernfung des Klägers zurück und das
Reichsgericht bestätigte die Abweisung der Berufung. Jedes
Aufspringen aus einen fahrenden Zug lege ein grobes Ver¬
schulden an den Tag, weil es eine erhebliche Gefahr mit
sich bringe; genau so sei es mit dem Abspringen aus fahr¬
enden Zügen. Der Kläger wurde endgültig abgewiesen. (F.Ztg.)

r Wilhelmshaven , 7. Jan . Der 1400 Mann starke
Ablösungstransport für Kiautschau ist heute nachmittag mit
dem Lloyddampf» Königin Luise nach Ostasien abgegangen.
die Ehrenznlage für Inhaber des Eiserne« Kreuzes.

In diesen Tagen, in denen der Gedanke an die natio¬
nale Erhebung vor hundert Jahren lebendig wird, die zur
Stiftung des Eisernen Kreuzes führte, verdient die Anregung
Seachtung, daß man die Ehrenzulage für die Inhaber des
Armen Kreuzes zur Erinnerung an die große Ze« und
n Würdigung der Verdienste ihrer Inhaber etn-r Revision
>ach oben hin unterzieht. Die Inhaber des Eisernen Kreuzes
. Klasse » halten eine Ehrenzulage von monatlich nur 3
Mark, wenn sie die Auszeichnung im Kriege gegen Frank¬
eich in den unteren Dienstgraden bis zum Feldwebel ein-
chließlich erworben haben. Ebenso die Inhaber des Eiser-
ren Kreuzes2. Klasse, wenn sie zugleich das Preußische
Mitär -Ehrenzeichen2. Klasse oder eine diesem gleichzu-
rchtende militärische Dienstouszeichnung besitzen Inhaber
ies Eisernen Kreuzes1. Klaffe, die gleichzeth das Eiserne
Kreuz 2. Klasse und das Militär-Ehrenzeichen2. Klaffe
lesitzen, erhalten6 Mark monatlich Ehrensold. Die ge-
währte Ehrenzulage ist verhältnismäßig sehr gering wenn
inan Beträge damit vergleicht, die mit der Verle tzung von
anderen Orden und Ehrenzeichen verknüpft sind. Dre
höchste Ehrenzulaqe kommt den Inhabern des Großherzog-
üch Badischen Karl-Friedrich-Miittär-Derdienstordens zu.
die entweder 14 28 oder 28,57 Mark monatlich erhalten.
Die Goldene Verdienstmedaille in Württemberg briugt dem
Inhaber 8,69 bis 26,07 «6. Mit der Verleihung der Ba-



Aschen Verdienstmedaille ist eine Ehrenzulage von 2,14 bis
14,28 Mark verknüpft , mit der Nassauischen Tapferkeits-
medatlle sowie mit der Nassauischen Silbernen Verdienstme¬
daille 9,89 bezw . 8 .75 monatliche Ehrenzulage . Das
Militär -Berdienstkreuz bringt eine Ehrenzulage von 9
Alle diese Auszeichnungen kommen auch nur für Inhaber
in Betracht , die die Auszeichnungen in einer Charge bis
zum Feldwebel einschließlich erworben haben . Der Abstand
zwischen den erwähnten Beträgen und der Ehrenzuiage für
die Inhaber des „Eisernen Kreuzes " ist, wie man sieht,
bedeutend . Man sollte daher die Gelegenheit benutzen, um
im Andenken an die große Zeit für eine entsprechende Auf¬
besserung Sorge zu tragen , die in vielen Fällen den Vete¬
ranen zugute käme.

Der neue Mann.
Berlin , 6. Jan . Dem „Berl. Lok.-Anz." wird ge¬

schrieben, daß Herr v. Iagow.  der Nachfolger Kiderlen-
Wächters , an den erfolgreichen Verhandlungen über die
vorzeitige Erneuerung des Dreibundes einen hervorragenden
Anteil gehabt habe . Darin ist einer der Hauptgründe zu
erblicken , der bei der Wahl des neuen Staatssekretärs die
Aufmerksamkeit der maßgebenden Kreise auf ihn gelenkt
hat . Der Unterstaatssekretär Zimmermann hat sich bereit
erklärt , auch unter dem neuen Staatssekretär im Amte zu
bleiben und seine reichen Kenntnisse des Dienstbetriebes der
Zentrale weiter zu verwerten . Hierdurch ist eine Gewähr
für die Kontinuität unserer auswärtigen Politik gegeben.

In einem Berliner Telegramm der „Köln . Ztg ." zur
Berufung des Herrn v. Iagow heißt es : Man wird gut
tun , ihm seine schwere Aufgabe nicht durch allzu geflissent¬
liche Ausbeutung dessen, was feine Persönlichkeit etwa ver¬
spricht, zu erschweren oder Borschuß -Lorbeeren zu spenden.
Man wird eben seine Leistung abzuwarten haben . Das
Erste , worauf er Anspruch hat , ist Nachsicht und Zurück¬
haltung in der Kritik während der Uebergangszeit.

Berlin , 6. Jan . Als Nachfolger des Herrnv Iagow
als Botschafter in Rom wird in unterrichteten Kreisen der
diensttuende General L Is , suits , Generalmajor Oskar v.
Chelius , genannt , der früher fünf Jahre lang als Mili¬
tärattache in Rom geweilt und in der römischen Gesellschaft
eine hervorragende Stellung eingenommen hat.

Rom , 6. Jan . In hiesigen diplomatischen Kreisen
bezeichnet man als wahrscheinlichen Nachfolger Iagows auf
dem römischen Botschafterpoflen den Grafen Wedel,  der
zur Zeit Personalreferent im Auswärtigen Amt ist.

Polarfors chnngen.
Hamburg , 7. Jan . Nach einem hier einget offenen

Telegramm des Leiters der deutschen Südpolarexpediiion,
Dr . Filchner , ist die Expedition erfolgreich verlausen , doch
hält Dr . Filchner eine Fortsetzung für notwendig.

Buenos Aires , 7. Jan . Dr. Filchner ist von seiner
Südpolarexpedition zurückgekehrt . Er entdeck!? ein neues
Land , das er König Luitpoldland nannte und eine Eis¬
barriere , der er den Namen Kaiser Wilhelm II. gab.

Ausland
r Paris , 7. Jan . In dem heutigen Ministerrat im

Elysee Unterzeichnete Präsident Fallieres einen Erlaß , durch
den das Parlament für den 17 . d. M . als Nationalver¬
sammlung nach Versailles einberufen wird , um die Wahl
des Präsidenten der Republik oorzunehmen.

Paris , 7. Dez . Aus Lissabon wird aemeldet , daß
es Antonio Jose Almeida gelungen sei, ein Ministerium zu
bilden . Sein Programm sei : Disziplin in der Armee,

Toleranz im bürgerlichen Leben und Verbesserung des finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Stands.

r Paris 7 . Jan . Der Panzer „Massena " hatte mit
zwei Kreuzern des dritten Geschwaders sich zur Fahrt nach
Biserta gerüstet . Kaum hatte er den Hafen von Toulon
verlassen , als das Dampfreserooir der Hauptmaschine explo¬
dierte . Die Feuerwache wurde durch den Dampf furchtbar
verbrüht . Acht Tote , darunter ein Quartiermeister , drei
Ingenieure und vier Heizer lagen auf dem Boden des
Maschinenraums . Der Kommandant des Schiffes befahl,
sofort zurückzukehren und ließ vor dem Hospital Saint
Mandrterer Anker werfen , um die Opfer des Unglücks aus¬
zuschiffen. Er bat durch Funkfpruch vom Hasen Toulon
Hilfe , von wo aus mehrere Schlepper entsandt wurden.

Paris , 6. Jan . Die „Agence Havas" wird von maß¬
gebender russischer Stelle ermächtigt , die Nachricht von der
Ankunft des russischen Thronfolgers in Mentone kategorisch
zu dementieren.

Der BalkanLrieg.
Das Schicksal Adrianopels.

Sofia , 6. Jan . Aus Wunsch des Kommandanten
der Festung Adrianopel , des Generals Schukri -Pascha,
findet morgen eine entscheidende Zusammenkunft bulgarischer
und türkischer Delegierter vor der Festung statt . Man er-
wartet die rasche Kapitulation , zumal ein heutiges Radio¬
telegramm des Festungs Kommandanten an den Großwesir
die Situation der Festung als rettungslos bezeichnet.

Die Friedensverhandlnnge « suspendiert!
r London , 7. Jan . Ueber die gestrige Sitzung der

Friedenskonferenz erfährt das Reuter 'sche Bureau : Reschid
Pascha unterbreitete folgende neue Vorschläge : 1) Die
Türkei ist bereit , nördlich Adrianopels neue Gebietszuge-
ständnisse zu machen , jedoch ohne Adrianopel . 2 . Die
Türkei verzichtet auf Kreta unter der Bedingung , daß keine
Abtretung anderer Inseln verlangt wird . Die Balkandelc-
gierten beschlossen: Die Vorschläge der türkischen Delegierten
entsprechen nicht den von den Verbündeten formulierten
Forderungen und sind nicht derart , daß sie zu einer Ver¬
ständigung führen könnten . Die Delegierten der Verbün¬
deten sehen sich deshalb genötigt , die Arbeiten der
Konferenz zu suspendieren.  Nach der Rückkehr
der Delegierten m den Saal verlas der Präsident Nowa-
kowitsch die Antwort und hob die Sitzung auf . Nachdem
die formelle Sitzung beendet war , wurde den Türken in der
folgenden allgemeinen Unterhaltung erklärt , daß die Ver¬
bündeten den Berhandlungsabbruch nicht beabsichtigten . Da
aber eine zufriedenstellende Antwort nicht eingegangen sei,
suspendierten sie die Arbeiten solange , bis eine zufrieden¬
stellende Antwort erfolgt sei. Hierauf verließen die
Türken erregt den Palast.

London , 7. Januar. In hiesigen parlamentarischen
Kreisen hält man die von den Balkandelegierten gewählte Form
eher für ein gutes Zeichen  und glaubt , daß Einflüsse
im Werke sind , die in wenigen Tagen eine Entwicklung
in der erwünschten Richtung bringen werden.

Die Botfchasterkouferenz.
r London , 7 . Jan . Wie das „Reutersche Bureau"

erfährt , erwarten die Botschafter von ihren Regierungen
jetzt Instruktionen als Antwort auf eine Reihe von Vor¬
schlägen , die sie nach der Sitzung am Sonnabend im Aus¬
wärtigen Amt nach den verschiedenen Hauptstädten sandten.
In dieser Sitzung wurde der Kurs diskutiert , der von den
Mächten zu verfolgen wäre , um eine Verständigung zwischen
den Kriegführenden zu fördern.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 4 . Jan . Dinkel 6 .8g 6 .44 6 .30 . Weizen 12 .76 11 .98

10 .60 , Roggen g .S0 , Gerste 8 .20 8 .15 8 .— , Haber 7 .8« 7 .50 7 .2« ,
Welschkorn 8 .78.

Biktualienpreise.
1 Pfund Butter 1.10 - 1,20 -4k. 2 Eier 16 - 18 >4.
Herrenberg , 4. Jan . Auf lden heutigen Schweinemarkt waren

zugesührt : 68 St . Milchschweine : Erlös pro Paar 50 — 65 -4«, 65 Et.
Länserschweine : Erlös pro Paar 70 — 12« -4k. Verkauf : flau.

7Aur Einführung des Kartoffelbans in Württemberg durch
die Waldenser . Die heurige überreiche Kartoffelernte ruft eine Erinnerung
wach an die Einführung des Kartoffelbaues in Württemberg durch die
Waldenser . Ausgangs des 17 . Jahrhunderts war es , als das Land
Wirtemberg den Waldensern welche sich zur Auswanderung ausfthren
Tälern entschlossen , Zuflucht gewährte und sie namentlich an der durch
die fortwährenden Kriege verödeten und entvölkerten Westgrenze des
Landes — im Amt Maulbronn — ansiedelte . In Schönenberg pflanzte
im Frühjahr 1701 der Waldenserfllhrer und Pfarrer Henri Arnaud
ein damals in Wirtemberg noch fast ganz unbekanntes Knollengewächs,
das er durch seinen in Wurmberg ansässigen Landsmann Anton Seig-
noret erhalten hatte . Es waren 20 « Stück Kartoffeln , welche dieser
-maitre I . A . Eetgnoret de Luzerne en Piemont " aus den Waldenser¬
tälern am Abend des 22 . April 1701 nach Schönenberg brachte und
welche Arnaud im Pfarrgarten aussteckte — man sagte von dem Knollen¬
gewächs , es vermöge in den Zeiten der Teuerung den Armen das
tägliche Brot zu ersetzen . Der Ertrag in Schönenberg war im Herbst
1701 . 000 Stück in drei verschiedenen Arten und Farben (das Jahr
1701 brachte einen trockenen Sommer mit guter Ernte ). Davon ver¬
teilte Arnaud 1500 Stück an die Waldenserkolonien im Herzogtum
Wirtemberg . in der Markgrasschast Baden — Durlach und der Herrschaft
Gochsheim und es kamen auf jede Gemeinde 100 Stück . Dem An¬
ton Seignoret wurden von den Waldensern 25 Gulden für die erwie¬
sene Wohltat verehrt . Von Schönenberg im Oberamt Maulbronn,
das über das Wiesengelände herüber zu Württembergs Hauptbahn
grüßt , hat somit vor 211 Jahren die Kartoffel ihren Siegeszug ange-
treten durch Württemberg und Baden . Die Waldenser haben für das
ihnen von diesen Ctaatsgebilden gewährte Gastrecht ein großes Gast¬

geschenk — die Kartoseel — gegeben .

Auswärtige Todesfälle.
Ena Maria Kürble , geb . Frey , 72 I ., Grömbach : Marie Zieg-

ler , 24 I ., Freudenstadt.

Wieder auf dem Damm.
„Da eine schwere Niederkunft mich ganz entkräftigt hatte und dir

verschiedenen Mittel keine Aenderung herbeiführten , so nahm ich end¬
lich meine Zuflucht zu Scotts Emulsion , die schon meine Kinder zu
starken Geschöpfchen hatte werden lassen . Bereits nach wenigen Wo¬
chen besserte sich mein Zustaud so, daß ich wieder schlafen konnte,
Appetit bekam und meine Kräfte deutlich zunehmen fühlte . Bald oer-
mochte ich täglich wieder eine halbe Stunde zu gehen , und heute bin
ich wieder so auf dem Damm , daß ich meinen Pflichten gegen meine
fünf Kinder wieder qanz Nachkommen kann . Ich verbrauchte im ganzen
6 Flaschen Scotts Emulsion und erzielte dabei eine Gewichtszunahme
von 10 Pfund . "

Oberwaldenburg , Ritterftr . 6 . (gez .) Frau 3da Hoffmann.
17 . Juli 1911.

Als Kräftigungsmittel in der Genesungszeit kommt
Scotts Emulsion ganz besondere Bedeutung zu. Schmack-
liaft , leicht verdaulich und die Eßlust anregend , ist Scotts
Emulsion gleich empfehlenswert für jung oder alt ; aber es
muß die echte Scotts Emulsion sein, denn nur diese ist seit
Jahrzehnten erprobt , tu allen Ländern eingesühit und geschätzt.

Scott » Emulsion wird von uns auSschüekiich IM »rokcn verknust, und zwar
lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in verstcgeüen Lr >iniulslnschen in Aonon » '
unserer Schutzmarle (Fischer mit dem Dorsch). Scott ckBowne. S .m.b.H , Frunksur, °> e,

Bestandteile: Feinster Medizinal.Lebertran IL0,0. prima Glyzerin unn
phorphorigiaurer Kalk 4,3. unterphosphoriysaurcii Natron S,o. pulv. Tragant 8.u. se:nb---
arab . Gummi puiv. 8,0, destill. Wäger 120,0, Alkohol 1t,0. Hierzu aromatischeSmiiili . .
mit Zimt-. Mandel- und Äaultberiaöi je S Tropse».

Mutmaß !. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist meist trübes und zu

geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
Hiezu das Plauderstübchen Nr . 3

und der Schwäbische Landwirt Nr . 1
Rk die Redaktion veraotwoMlich : Karl Paur . — Druck v B »rloq
der G . W . Zoller 'scheu Buchdrucker »« (Emil Zaiser ) Nagold.

K . AmiMNcht , .

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen

1. des Fidel Lutz , Wagners;

2. seiner Ehefrau Maria Lutz , geh. Bischof;
3 . des Dionysius Bischof , Schmieds;
4.  seiner Ehefrau Gertrud Bischof , geh. Schrrmann;
5 . der Agathe Schlotter , Bierbrauers Wwe .-
6.  der Barbara Lutz, ledig;

sämtliche in Untertalheim,
ist am 4 . Januar 1913 , nachmittags 6 Uhr , und am 7. Januar 1913
vormittags 9 ^ Uhr , das Konkursverfahren eröffnet worden

verwaster " emannd ^ ' ^ bn° tar Häfele in Haiterbach ist zum Konkurs¬

richte ? nzumewen ^ ^ ^ ' " ^ ^ zum 1. März 1913 bei dem Ge-

nd-e «mim ^ Beschlußfassung über die Beibehaltung des emannten
die Wahl eines anderen Verwalters , sowie übe? die Bestellung

13 ^de? ÄÜb ^ °"^̂ ^^^ i.undeintretendenfalls über die in §§ 132 und
134 der Konkursordnung bezeichnten Gegenstände aus

Dienstag , den 88 . Jannar 1813 , nachmittags3 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen aus

Dienstag , den 11 . März 1 S 13 , nochmittaas3 Ubr
vor dem hiesigen Amts -Gerichte Termin anberaumt . '

Bens Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache im
o/k-n "der zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufae-
auck" ' an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten

1 " " bichi aus d-r Sache - bg- sond-rie Be-
1 nehmen , dem Konkursverwalter bis zum

4narz 1913 Anzeige zu machen . °
Den 7. Januar 1913.

Amtsgerichtssekretär Heyd.

K. Forstamt Enzklöfterle.

MGWllgen-
Verkauf.

60 °/» Fi .. 40 «/» Ta.
aas I Wanne 38,54 , II Schönqarn 3,
IV. Hirschkopf 9, 10 , VI . Lange¬
hardt 9 . 25 . 26.

Baustangen : Stück 412 I a ., 1491
Id .. 1392 II. Kl.

Hagstangen : Stück 296 I.» 1413
II. Kl.

Die bedingungslosen Angebote
sind in Geld pro Stück ausgedrückt,
vom Bietenden unterzeichnet und
verschlossen, mit der Aufschrift „An¬
gebot aus Stangen " bis spätestens
Freitag , de« 17 . Jan ., vorm.
10 Uhr . beim Forstamt einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt
unmittelbar im Waldhorn in Enz¬
klösterle.

Losverzeichnisse und Offertsormu-
kare unentgeltlich vom Forstamt.

Nagold.

Moholsreiks Rest« «.
Donnerstag

O

wozu höflich einladet
I r . « 1 » L88.

Vkcirdiicj,! » stoibnistIeü»« », ' rilev « I»cke-r„ fze«d»istk- 7t« n

ch
* ^

IS!2*»L*,

4Z

. -
r-?Iteivbes b»8er in fkijouleiie . .lunelen.

(lioltl -, und Xiokelnllieit . k-

_Fpsrie Mvskl in Veijmselltrgerclleulteo. -
Spezialität : eckt silberne nnä versilberte

Sesteclce , suck Lolinßer Ltskldeslecke.

Zcrksnn Liitiner ^
tiarl 8trteck«r, Krreibk. 1

Psls - don 482. 2srrsmivr«1r. 8.
r>s/r ^ 5.— s/rr/Äais

Losungsbüchlei » b. G . W . Zaiser.
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Nagold.
3m Alistrsg der ksncrwerksksmmrr Deut¬

ungen werden sk'mtliche5)Mdwerdsmerster aller Berufe
aus Stadt und Land, welche Lehrlinge halten oder halten
dürfen, zu einer sehr wichtigen Besprechung lbetreffs Ver¬
längerung der Lehrz eit) aus Sonntag,  den!2. ds. Mts.,
nachmittags2 Uhr. in das Gasthaus zur....Traube" Wal)
dringend eingeladen.

Handwerkskammer -Mitglied:
I . Berstccher, Wagnermeister.

HoNSoMH. Mein Nagold.
Sonntag , den 12. Ja «., 4^ Uhr, im Saale zur „Traube"

Lichtbilder-Vortrag
über

die Lunge und ihre Leiden
von Herrn Rrallehrer VI«Ik, Vorsitzender der Hahnemannia Stuitgart.

Jedermann ist freundlich eingeladen.
Der Ausschutz.

K. Forstamt StammheimOA. Calw.

Beigholz-
und Reisig-

Beekauf.
Am Montag , den IS . Jan .,

oormitt. ^ 10 Uhr, im Rößle in
Stammheim aus Staatswald Kent-
heimerberg, Felsenweg, Schleifberg.
Waldsteig, Brühlberg, Florsack,
Lindenrainkopf und Lcrchenhäule:

Rm. Buchen: 1 Scheiter, 7
Prügel, 4 Anbruch: Nadelholz:
23 Roller , 24 Prügel, 140
Anbruch. 52 Flächenloss unge¬
bundenes Nadelreisig geschätzt zu9780 Wellen.

W

Ebhauseo , 7. Jan . 1913

Danksagung.
Für die uns bei dem Hinscheiden unsererl. Schwägerin und Tan'e

Keinrike Schöttke,
Kaufmanns Tochter,

erwiesene Teilnahme, sowie für die Liebe, welchej
die Verstorbene während ihres schweren Krank¬
seins erfahren durste, sagt aufrichtigen Dank.

Namen der trauernden Hinürbliebenen
die Schwägerin: Marie Schüttle,

Kaufmanns Witwe.

K Ovlä llnsLultziktzn K

u out ' >!vj >ot !iokvii ^

V in Letrsgsu von AK. 1000 sn. ^
E Gesuchen mit Schätzungsui- A

Kunde belegt, sieht entgegen die«
D Staltg. gypotdokkL-LgSlltllr, U
N Fr . Alber, Büchsenstr. 10 D
ALtattgart. Telefon 6503. D
A Sonntags geöffnet von D
§ 11- 12 Uhr. D

Rohrdorf.
Ein tüchtiger

«Meiner
Kann sofort eintreten bei

Gottlieb Reichert,
mech. Möbelschreinerei.

Ebenso nimmt einen ordentlichen

unter günstigen Bedingungen aufs
Früt jahr in die Lehre.

Obiger.
VisitsQ-XLrtsL

knieirnt Dr , 8LÜLHSI ' , 8tiittK»rt.
KHefavzL an dev Aiakoniss . Anstalt WetHesda

Sprechstunden : Marienstraße 48, werktäglich von 3—5 Uhr,
außerdem Montag, Mittwoch, Freitag, von ll ' /z—12̂ Uhr.
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Oie ^lücklicbe Ledurt eineg
lcrältiAen

reiZen boeberlrent an

0bsrÄMt8bLum6>8t6s' Köbs!6
nnä krau.

-iVltenstsiA , 8 . san . 1913.
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Nagold , den 8. Januar 1913

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir während der Krankheit und
bei dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes, Bruders,Schwagers und Onkels

Wilhelm Damsohn,
^ erfahren durften, insbesondere für die zahlreiche

Leichenbegleitung von hier und auswärts,sowie für die
schönen Kranz- und Blumenspmden auch seitens

seiner Altersgenossen und -Genossinnen sprechen wir unseren tief¬
gefühlten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Vater Christian Damsoh «.

und Geschwister.

fertigt Anzeigen haben im
durchschlagendenErfolg.

Calw.

Eis Ageljssge
gesvlht für Wort

von
«rioltlol » ^ «188,

Restauration Dreiß.

UglAMkiaueil
stiiclEtmHtemMlle
öeren kciiiiieii garsntisrtäisLsrI

auŝ'scism Oiksii unciOmbavp
uvltöie^ofLctu'iii fsdri'KZi clsr
5tkM/w»Lpi!INSÄtl!r2!Iö-k2k!srilsx!L^

^ULpLjnepMLtlei'geLtLÜt
niMMlsufLnä".n'MfilMä .I
Ü̂358este gegen LmWjßfuß
Ws tz-l) u3litätsn sss

k^uf Wurizck tisämei; von öerugLqueIIm.1

L L
Inhalt : Vaterländische Gedichte,

Balladen und Lomanxrr^Lieder.
-Lisch kartoniert ir ?kf§.

Vorrätig bei
v . VI L -»I«.«r'sche Buchhdtg. !

Nagold. i

ko-retM «.

LN.

s'p>. e>r2 L .St- 7-e -/̂s «S »It>ik

Del»cstpisNiciie kaussneund
(Qeukstchener HbreiVkLlenäer)

für 1913.

sibmß-RalenSer
l S l̂ 3 ^

mit bibl . Betrachtungen auf den Vorder - und
kurzen Erzählungen , Gedichten usw . auf den
RiiSseiten der Tagesblättchen i» schönem
grobem Druck <1 Expl . — 7LPs, . 13 Expl.—9 Mart ) Ist erschienen und wird um mög¬
lichsteVerbreitung desselben herzlich gebeten.Msn acdtegenuusut Hi leluncl Firnis.

Zu beziehen

von der
<». IV. Lslavr «oll«»

Buchhdlg. : : diuKolä.

Mitteitnnge « des Standesamt»
der Stadt Nagolb.

Eheschließungen:Wilh .Friede. Schneider,
Säger hier nnd Maria Stahl so»
Dietersweilcr. Den 7. Jan

Todesfälle: Ioh . Adam Brenner , Fuhr¬
mann hier, S2 2 . a. Den 6. Jan.

der Stadt Haiterbach.
Geburten: Am 7. Dez. David Steimle,

Landwirt, Altnaifra, 1 Tochter,
am 7. Dez. Johannes Conzelmann,

Metzger, 1 Sohn,
am lS. Dez. Wilh . Helder, Schreiner.

1 Sohn,
am lS. Dez. Jakob Buhl , Metzger,

t Sohn,
am 17. Dez. Ochsenwirr Engelhard,

I Tochter.
Todesfälle: am II . Dez. Johs . Helder,

Milchhändlrr. 14 2 . alt.
am 20. Dez. Friedr. Albert Brezing.

FlaschnermetstersKind. S Monate alt.

Erscheint tägliit
mit Ausnahme l
Sonn - und Fes

Breis vterteljährl
hier mit Trägerl
1L0 im Bezi
and 10  Lw .-Ber!
.LS im iibr

Württemberg 1.SL
Monats -Abonnen

nach BerhRttlt

^ 6

Beratu«
Die Beratur

gäbe, die Angehk
und der mit ihm
einschlägigen Ge
Rat mündlich(w
stützen. NachB
Stelle erfolgenu
und Entwürfe üt
neu ausgearbeitet
stelle können mitwerden. Die Tä
Baugewerbetreibe
Hörden in Anfp
privaten BaulustiDie«lündlii
folgt während d<
liche Auskünfte
und Stelle wert
sind die letzteren
Württemberg di«

Der Sitz d
Müde. Konzleist
museum. Spree
lag «achmitt«
Freitags vor»
Schriftliche Ansp

Wir loden
der Anstalt au

Die gewer
Mitglieder aus '

Stuitgart,
Abhaltung

knrfes
Die Zentr,

genügender Bet«
1913 einen Unk
zuhalten. Dabi
iger Errichtung
Gründung. Ein
Kennwissen
führern, ^ on a
der Genossensc
Kenntnisse in Bi
ihrer Genossensc

Der Unten
Bedeutung der
das Handwerk
tung von Geno
nossenschasten)
Rechnungssühru
schäften) zersallr

Den Aufm
Heizung, Beleu
und für sonstig
dene Nebenan!
auswärtigen
Rückfahrt ern
Gewerbe und

Außerdem
nehmenden,
ohne daß hierz
keil erforderlichund Gemeinde
während der
während der
von täglich

An dem
nnd Geschäft
gliedern von
solchen Werk
kauf pflegen
Gemeinde-

Anmel
Januar 19
werbe und
-er Angem
werbe er
' «reinigung
schon Ünterri«
hat.

Stuttgart
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